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Zeitung. 


Telegrarhiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Augelommen 22. März, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 22. März. Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Maj. des Königs war heute von den Reichstags⸗Ab⸗ 


Frankreich. Paris. [Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers vom 18. März.] Fortſetzung der Debatte über die 
Thiers'ſche Interpellation. J. Favre richtet die ſchärfſten 


Ausfälle gegen die italieniſche ſowohl wie gegen die deutſche 


geordneten ein hun. e veranſtaltet, dem Mitglieder aller 


arteien beiwohnten. Den Toaſt auf S. M. den Köni 
brachte der Präſident Simſon aus, indem er betonte, daß 
es vornehmlich die Miſſion der Hohenzollern ſei, aus ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen Stämmen ein Volk und einen Staat 
zu ſchaffen. 


E Berlin. Der Cultusminiſter Herr v. Mühler hat fol⸗ 
gendes Königl. Handſchreiben erhalten: „Schon Mein in Gott 
ruhender Vater, König Friedrich Wilhelm der Dritte, hatte nach 
Beendigung der Befreiungskriege den Wunſch gehegt, an 
Stelle des alten Domes zu Berlin, Gott zu Ehren und zur 
„Sammlung der chriſtlichen Gemeinde einen ſchöneren Bau 
aufzuführen, als ſichtbares Zeichen des Dankes für die in 
tiefer Noth erfahrene Hilfe des Herrn. Die damaligen Zeit⸗ 
verhältniſſe ließen den Gedanken nur in unzureichender Um⸗ 
fange zur e e aber es iſt als bleibende und 
ſtets wiederkehrende Mahnung auf die folgenden Geſchlechter 
vererbt worden. e Wilhelm der Vierte erfaßte 
dieſen Gedanken von Neuem. Aber ſein großartiger Plan 
konnte der eintretenden hemmenden Verhältniſſe wegen nicht 
ger Förderung gelangen. — Am Schluſſe dieſes Meines Le⸗ 
ensſahres, in welchem Ich und mit Mir Mein Volk nach 
neuen, ſchweren Kämpfen abermals Gott für ſo viele reiche 
Onade und den wiedergeſchenkten Frieden danken, tritt auch 
das Verlangen neu hervor, dem Danke, den wir mit Herz 
und Mund freudig bekennen, in ſolchem Werke einen gemein⸗ 
ſamen, bleibenden Ausdruck zu geben. Ich habe Mich daher 
entſchloſſen, den Plan der Erbauung eines neuen, würdigen 
Doms in Berlin auf der Stelle, auf welcher der jegige fteht, 
als der erſten evangeliſchen Kirche des Landes, wiederum aufs 
zunehmen, und will Ich wegen deſſen Durchführung nähere 
Borſchläge von Ihnen erwarten. Berlin, den — März 1867. 
ilhelm.“ 
L. C. Berlin, 21. März. Wenn ſich die a Nach⸗ 
richten über die Schritte, welche in der orientaliſchen Frage 
gethan werden, beſtätigen ſollten, ſe hat die Situation für 
den Augenblick wieder einen etwas kriegeriſchen Anſchein, in- 
dem die Weigerung des türkiſchen Miniſters, bei feinem Sou⸗ 
verain die Abtretung Kandias au Griechenland zu befürwor⸗ 
ten, doch auf den Entſchluß 2 Türkei ſchließen läßt, die 
ni w . 


Politik der Regierung. Es fehlte derſelben jeder klare und 
feſte Wille. Das franzöſiſche Cabinet wollte Alles ſchonen, 
Alles aufmuntern, um nachher Alles im Stiche zu laſſen. 
Redner tadelt es aufs ſchwerſte, daß man Hrn. v. Bismarck 
während feiner Anweſenheit in Frankreich nicht jede Unter⸗ 
ſtützung kurzweg verweigert habe. Einen Krieg gegen Deutſch⸗ 
land im jetzigen Augenblicke will er nicht. Um eine Stellung 
einzunehmen, wie ſie uns gebührt, müſſen wir heute zu den 
äußerſten Grenzen unſerer Berechtigung vorgehen, wir müffen 
leden Gedanken an eine gewaltſame Annexion von Land⸗ 
ſtrichen, die uns nicht angehören, aufgeben; aber wir müſſen 


uns doch auch die Frage ſtellen, ob wir nicht irgend weiche 


Vergrößerung annehmen werden; z. B. wenn man uns Bel⸗ 
gien oder Luxemburg anböte, ſollen wir es annehmen oder 
nicht? (Stürmiſche Unterbrechung.) — Granier de Caſ⸗ 
ſagnac vertheidigt die Politik der Regierung und zollt da» 
bei dem Grafen Bismarck eine warme Anerkennung. Frank⸗ 
reich müſſe die Eimuwickelung der Dinge abwarten — und 
rüſten. — Es folgt nun ein zweites Duell zwiſchen Thiers 
und Rouher auf demſelben Boden, auf dem ſie ſich in ver 
vorigen Sigung gemeſſen und auch ziemlich mit denſelben 
Waffen. Thiers vertritt die alte Intereſſen⸗ gegen die 
neue Nationalitätsprinzipien⸗Politik. Er wünſcht im Innern 
Freiheit, hält es aber fär einen ſchweren Irrthum, wenn 
man dieſe Freiheiteprinzipien auf die auswärtige Politik 
überträgt. Daher war es ein großer Fehler, daß Frankreich 
die Conſtituirung der National⸗Einbeiten in Italien und 
Deutſchland unterſtützte. 

Rouher spricht zuerſt ziemlich eingehend über die Mili⸗ 
tärvorlage, die man der Regierung enttzegenhalte, um ihr zu 
beweiſen, in welche Gefahr ſie nach ihrer eigenen Auffaſſung 
der heutigen Lage Frankreich perſetzt habe. Es handelt ſich 
vielmehr nicht um die augenblickliche, ſondern um eine dauernde 
Sicherung Frankreichs, deſſen Zukunft nicht von dem Schick⸗ 
ſal einer einzigen Schlacht abhängen darf. Darum aber 
denkt Frankreich ſetzt nicht an den Krieg. Wäre dieſer für 


die nächſte Zeit wahrſcheinlich, ſo würde man ſich jetzt nicht 


athſchlägen zur Erhaltung des Friedens nur fo weit zu fols 


gen, als die Integrität der Türkei, wie fie jegt iſt, dadurch 
nicht beeinträchtigt wird. Die Abtretung Kandias würde nur 
das Signal für 5 1 5 und Epirus ſein, ſich zum Zwe 

der Vereinigung mit Griechenland zu erheben, und Serbien 
würde dann feine Stammesgenafjen in Bosnien, Montenegro 
und Bulgarien um ſich ſammeln, um dat Großſerbiſche Reich 
zu bilden. Genug, die Abtretung Kandiens wäre der Anfang 
vom Ende der Türkei, und wer zu ihr räth, dient nur dem 
mächtigſten Erben dieſes Erblaſſers und das iſt Rußland. 
Deßhalb lönnen wir nicht recht an den Ernſt der Rathſchläge 
—.— und Oeſterreichs in Bezug auf die Abtretung 

andias glauben. Beide wollen jegt den Austrag der orien⸗ 
taliſchen — nicht und können ihn nicht wollen, weil fie 
beide ſetzt noch viel zu ſehr mit Preußen beſchäftigt find, als 
daß ſie ſich auf etwas Neues einlaſſen ſollten. Der einzige 
Grund für ſie könnte nur der ſein, daß ſie Rußland durch 
die Ausſichten im Orient von Preußen zu trennen ſuchten. 
Immer wäre es aber eine Kriegspolitik, und ſo gern wir auch 
lauben, daß Oeſterreich ſich rächen und Frankreich wenigſtens 

uxemburg erwerben möchte, fo glauben wir doch nicht, daß 
85 dafür heute ſchon einen großen Krieg führen wollen. 

eſterreich vermag es jetzt abſolut noch nicht. Napoleon denkt 
wohl an die Möglichkeit eines ſolchen Krieges und trifft ſeine 
Maßregeln danach, aber er hegt ſicherlich nicht den Wunſch, 
es heute ſchon dazu zu treiben. Ebenſo muß man in Deutſch⸗ 
land wünſchen, daß der Friede nicht fo bald geſtört werde, da 


7 


eine dauernde r e der neugeſchaffenen Verhältniſſe 


nur in friedlichen Zeiten vor ſich gehen kann. Deßhalb thei⸗ 
len wir auch nicht die Beſorgniſſe, die Viele an die Aeuße⸗ 
h en des Grafen v. Bismarck knüpfen, die er bei der Dis⸗ 
gell Mr die Grenzen des Norddeutſchen Bundesgebietes 
[rem Snie e . i 110 ck une 
‚ aß wir eine ſolche icht bei jenen 
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Geeſtemüade, 19. März. [Marine.] Der „Pr. 8.“ 
Benehmen wir ue Die preußiſche Flotte ſoll laut 
werben detroffener Ordre bis zum 1. April ſo hergerichtet 
arbeiiel daß fie au jeder Stunde in See gehen kann. Man 
Fertigfentet in Folge der Ordre augenblicklich eifrig an der 
zu Hilfe ins der Schiffe, jo daß man felbft die Sonntage 
Beſaun . An Bord der „Nymphe“ find außer der 
lich Hin it 8 etwa 34 Eivilarbeiter beſchäftigt. (Bekannt. 
Uazſcht genere pet. S, dazu, fnb llekungemanzver in 


Oeſterreich. ; 3 le⸗ 
gramm der „N. fr. Wien, 20. März. Nach einem Tele 
und Kiſtanle (in Dalmatien) aus unbekannter Urſache ein 
Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen dem Volk und behördlichen 
Organen ſtattgefunden. Der Prätor und mehrere Gendar⸗ 
men find tobt. 


mit einer Reorganiſation beſchäftigen, die erſt ſpäter ihre 


Früchte tragen kann; man würde vielmehr, wie Herr Thiers 


1840, an ein Maſſenaufgebot des Volkes denken. Im weite⸗ 

Verlauf, ſeiner Ned kommt Rouhen auf das von Thiere 
führt Rouher aus, daß ſeit 1789 in Frankreich das Prinzip 
der Vollsſouveränetät fortwährend zur Geltung gebracht ſei, 
zuletzt 1830, 1848 und 1851. Freiwillig, ſagt er, hat die 
Nation Louis Napoleon proclamirt; nach dem 2. Dec. hat 


ſie ihn nochmals proclamirt (Heftige Unterbrechung. Jules 


Favre: Sprrchen Sie nicht vom 2. Dec.! Thiers: Laſſen Sie 
ihn vergeſſen! Neue ſtürmiſche Bewegung. Der Präſident 
erinnert Tbiers, daß er nicht das Wort habe. Thiers, in⸗ 
mitten des Lärms: Sprechen Sie nicht vom 2. Dee. in 
Gegenwart derienigen, die er geächtet hat! Lauter Ruf: 
Zur Ordnung! Lange, wilde Scene voll gegenſeitiger An⸗ 
ſchuldigungen). Rouher verſichert endlich, daß er in Hrn. Thiers 
keine ſchmerzliche Erinnerung habe aufrufen wollen; er habe aber 
daran erinnern müſſen, daß die franzöſiſche Geſellſchaft von 
der Anarchie gerettet worden ſei (Neue heftige Unterbrechung). 
Der Schluß der Rede Rouhers lautet: „Nun wohl, ich prüfe 
die politiſchen Rathſchläge, die man uns giebt, ich prüfe die 
Politit, die wir befolgt haben. Niemand ſchlägt eine Kriegs. 
politit vor, Niemand eine Politit der Occupatſon und Erober 
rung, eine gewaltthätige Politit der Annexion. Aber ich billige 
eine wachſame, aufmerkſame Politik. (Sehr gut!) Ja eine 
wachſame und aufmerkſame olitik brauchen wir und wie 
wird diefe Politik geübt? Geſchieht es mit Hilfe exclufiver 
Allianzen? Jedesmal, wenn manſin Europa eine excluſveällianz 
ſchließt, ſchafft man damit zugleich eine Gegnerſchaft und 
Feindſeligkeit. Wir wollen keine exeluſtven Allianzen ſchlie⸗ 
ßen, wir wollen in guter Harmonie mit den verſchiedenen 
Mächten Europas bleiben und mit ihnen über die großen In- 
tereſſen verhandeln, die von Zeit zu Zeit auftauchen werden. 
Finden wir einen kräftigen Stügpunkt in Oeſterreich, in Preu⸗ 
ßen, ſo verſtändigen wir uns mit ihnen, nicht zum Zweck einer 
Eroberung, ſondern mit dem Wunſch, die Schwierigkeiten zu 
ebnen, indem wir eine friedliche Löſung ſuchen, in dem Ge⸗ 
danken, der unſere Regel ſein ſoll, nach großen Stürmen zu 
einem großen Abſchluß zu gelangen, eine gemäßigte Politik 
in ganz Europa zur Geltung zu bringen und dabei die großen 
Intereſſen unferes Landes zu verfolgen, ohne jene fieberhaſte 
Hitze, welche die beſten Dinge gefährdet. (Sehr gut!) Das 
iſt unſer Gedanke, das iſt die Verwirklichung des Zieles, das 
dem Individuum wie der Nation vorgezeichnet iſt: der Fort⸗ 


ſchritt, die Ruhe, der Wohlſtand, die Größe, die Civiliſation. 


Pr.“ aus Agram vom 19. hat bei Knin 


! 


(Sehr gut!) Und ift dann unſer Werk gethan, fo jagen wir 
zu unſern Nachfolgern: Macht es wie wir; laſſet die gewalt ⸗ 
ſamen Angriffe, die unbeſonnenen Vorwürfe ihren Weg gehen, 
die Nachwelt wird uns richten“ (Anhaltender Beifall.) Hier⸗ 
auf wird die einfache Tages orduung mit 219 gegen 45 St. 
angenommen. 


ä — —ꝓÿ—ũ—4ͥä— — — —— 
Danzig, den 23. März. 

In jüngfter Zeit find in unſerer nächſten Umgebung 
(Stadtgebiet, Obra und Wonneberg) wieder mehrfache freche 
Einbrüche und Diebſtähle vorgekommen, welche geeignet ſind, 
namentlich ifolirt belegene Beſitzer zu beängſtigen. Eine Spur 
von den Dieben ift bis fetzt noch nicht entdeckt worden. 


»Der Verwaltungsrath der gollziſchen Carl-Ludwig Bahn 
hat die Frachtſätze für Güter auf dieſer Bahn vom 1. d. Mis. 


gab durch Erhebung eines Agiozuſchlages um 123% ie 
and » Güter⸗ 


emäß betragen die Frachtſätze pro Zollcentuer im Ver 
erkehr zwiſchen Lemberg und Danzig in beiden Beförderungs⸗ 


Richtungen für die öſterreichiſchen Bahnſtrecken demberg ⸗Krakan 


Granieg fortan: 
1) für die Normalklaſſe ſtatt 131 Kreuzer. . . 145 Neukreuzer, 
2) „ „ ermäßigte Claſſe = ſtatt 109 Kreuzer m = 

1 


* „ * Ph „ . “ 
wogegen dieſelben im Verkehr mit Krakau, fo wie für die übrigen 
betbellt ten Bahnverwaltungen überhaupt bis auf Weiteres unver⸗ 
ändert beſtehen bleiben. Die Güter » 4 find bereits an ⸗ 
gewiefen, im directen Güterverkehr mit Lemberg von jetzt ab die 
erhöhten Frachtſätze der öſterreichiſchen Bahnen zu berechnen. 


Großer Naubmord⸗, . und Diebſtahls⸗Prozeß. 


(Schluß.) 

Als Auerbach und die Görtz während der Vorunterſu⸗ 
Hung zuſammen vernommen wurden, geriethen fie in einen 
heftigen Streit mit einander. In der Hitze der Leidenſchaft 
erklärte die Görtz, fie könne noch ganz andere Dinge fagen, 
um zu beweiſen, daß Auerbach ſie früher ſehr gut gekannt und 
mit ihr im Geſchäftsverkehr geſtanden babe. Der Hr. Unter⸗ 
ſuchungsrichter fragte ſie, was für Dinge denn das ſeien. 
Darauf erzählte ſie, daß Auerbach ihren Mann mit einem 
Käſtchen gegen die Bezahlung von 40 % aus dem Gefäng- 
niß befreit habe. Der Hr. Unterſuchungsrichter wurde ſotleich 
an das dem Hrn. Staatsanwalt v. Wolff aus Dirſchau 
geſandte Käſtchen mit den Sachen des Hrn. OK und den das 
Käftchen begleitenden anonymen Brief erinnert. Der Brief 


wurde aus den Acten hervorgeſucht und einem Schreibver⸗ 


ſtändigen, dem Admiralitäts⸗Secretair Hrn. Sielaff zur Ver⸗ 
gleichung mit anderen Schriftſtücken von der Hand Auerbachs 
übergeben. Hr. Sieloff erklärte, daß ſich mit Sicherheit au⸗ 
nehmen laſſe, der anonyme Brief ſei von Auerbach geſchrie⸗ 
ben. Hierdurch war ein außerordentlich ſcharfes Beweismittel 
egen Auerbach gefunden. Indeſſen leugnete dieſer beharr⸗ 
ich, den Brief geſchrieben zu haben, und ſein Vertheidiger, 
Hr. Juſtizratb Poſchmann, beantragte, noch zwei andere Sach⸗ 
verftändige zur Beurtheilung der Handſchriften zu vernehmen. 
Es wurden daher außer Hrn. Sielaff noch Hr. Seeretair 
Bach und Hr. Gerichts⸗Actuar Sauer als Sachverſtändige 
vorgeladen. Hr. Sielaff blieb in der öffentlichen Verhand⸗ 
lung bei feinem in der Vorunterſuchung abgegebenen Urtheil 
mit Entſchiedenheit ſtehen. Er wies die Aehnlichkeit verſchie⸗ 
dener Buchſtaben des an Hrn. St... v. Wolff aus Dirſchau 
geſandten Briefes mit den Buchſtaben anderer Schriftſtücke 
von der Hand Auerbachs nach und gab darauf ſein Urtheil 
dahin ab, daß derſelbe von dem Angeklagten Auerbach geſchrie⸗ 
ben. Die Herren ach und Sauer behaupten das Gegentheil 
d ſuchen ihre Behauptung 

Auerbachs zu beweiſen. Es ſollen demnach auf Anordnung 
des Hrn. Präsidenten den Herren Geſchwornen die Hand⸗ 


ſchriften Auerbachs zur eigenen Beurtheilung vorgelegt wer⸗ 


den. Die vernommenen Herren Sachverſtändigen hätten dazu, 
leder in feiner Weiſe, ſchätzenswerthe allgemeine Geſichts⸗ 
punkte aufgeſtellt. Man könne ſich in dieſem Stadium der 
Verhandlung ſchon fagen, daß, wenn die Herren Geſchwornen 
zu der Ueberzeugung gelangen, daß Auerbach den in Rede 
ſtehenden anonymen Brief geſchrieben hätte, auch deſſen 
„Schuldig“ mit Sicherheit zu erwarten ſei. 

Es folgten nun noch die Verhandlungen wegen Hehlerei 
an Sachen, die vom Rande in Gr. Walodorf und Grebiner⸗ 
feld herrühren, ferner über Hehlereien an geſtohlenen Sachen 
aus dem Schiffe „Soli Dei gloria“, und die Feſtſtellung der 
Schuldigen an mehreren einfachen Diebſtählen. 

Nachdem die umfangreiche Beweis ⸗ Aufnahme ihr Ende 
erreicht hat, nimmt der Vertreter der Staats anwaltſchaft das 
Wort. Er hält die Anklage in allen Punkten aufrecht. Hier⸗ 
auf folgen die Plaidoyers der HH. Vertheidiger. Nach dem 
Refums des Hrn. Präſidenten werden den HH. Geſchworenen 
18 Fragen übergeben. Die Berathung derſelben dauert ge» 
gen 4 Stunden. Auf Grund des Verdiets der HH. Geſchwo⸗ 
renen werden Mathe und Schibinowsli zur Todesſtrafe ver⸗ 
urtheilt, Embacher, Sirakowski, Schablewski, Schmude, Por⸗ 
ezeng und Hein zu lebenslänglichem Zuchthaus. Es erhielten 
ferner Zuchthaus: Klatt, Ziemen, Prohl und Lengenfeld, jeber 
15 Jahre, Dupki 2 Jahre, die Goertz 2 Jahre, Kaufmann 
Bär Auerbach 3 Jahre, Karnowski 6 Jahre, Glowinski 24% 
Jahre. Gefängnißſtrafe erhielten: Dulski 4 Monate, die Robert 
2 Monate, Marquard 1 Monat, die Pöll 1 Woche und die 
Schablewski gleichfalls 1 Woche. Schwarz wurde freige⸗ 
ſprochen. — Der Berfaſſer dieſes Berichts bedauert es ſehr, 
daß ihm der Raum nicht erlaubt, auf den letzten Theil der 
Verhandlung mit den Plaidoyers der Staatsanwaltſchaft und 
der Vertheidigung, dem Reſums des Hrn. Präſidenten und 
der Stellung der Schulvfragen in erſchöpfender Weiſe mitzu⸗ 
theilen. Indeſſen hofft er, den in unſer ſociales Leben fo tief 
einſchneidenden Gegenſtand noch in einem ſelbſtſtändigen Werk 
mit voller Ausführlichkeit behandeln zu können. L. 


Vermiſchtes. 
ollnow, 17. März. (Obder-Ztg.) Hier iſt neuerdings eine 


Y 
ganze Familie in Folge des Genuſſes von trichinenhaltigem Fleiſch 


erkrankt. f 

— Rudolph Gense, welcher gegenwärtig in München un⸗ 
ter großer Theilnahme des Publikums und lebhafter Anerkennung 
der Kritik Vorleſungen über Sbakeſpeare (die engliſch⸗hiftoriſchen 
Dramen) hält, wird demnächft Coburg, wo er ſeit einer Reihe von 
Jahren feinen Aufenthalt hatte, verlaffen und wieder nach Berlin 
zurückkehren. 


Schiffs⸗Nachrichten. 5 
Angekommen von N — Grangemouth, 18. März: 
Wagrien, Lafrenz; — in London, 18. März: Eitadel (SD.), Car 
penter; — in Plymouth, 17. März: Der Friede, Zielke. 

n See angeſprochen: Eine Preuß. Bart, nach Alexandria 
beftimmt, am 27. Febr. auf 46° n. Br. und 9° w. L. durch den 
„Sylvanus“, Larſen, in Seilly angekommen. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Dan zig. 
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enthält, als: 


90,000 Thaler, 


n u e 


1 Prämie 50,000 3%. 3 Gew. à 2000 

1 Gew. 2 40000 1 4 1600 ⸗ 
1 „20,000 ⸗ 1 1200 
1 „12000 60 - 800 3 
1 2° „8000 6 % sr 600 
2 2 6000 4 480 ⸗ 
2 * 4800 105 „ „ 400 
2 7 „ 4000 106 . „ 00 
2 z * 3200 ge 6 * 2 80 : 
97 175 2400 „ 1768 „„ 40 = 


5 u. ſ. w. 
Zu dieſer Capitalien⸗Verlooſung, welche vom 
Stec arantirt, und deren Hehe 3 
Wind 17. April d. J. 


eiginal⸗Loos in Händen. 
zugelandt, die Gewinne 


zur gefälligen Anſicht gratis. Auswärtige Auf⸗ 
träge, auc nach 


den entſernteſten Gegenden, 


werden prompt und verſchwiegen ausgeführt. 

fat Geſchäft wird immer das von Fortuna 

begünſtigte 

tendſten Tr 
> 10 4 


er fielen. 
einen es koſtet . . 
" 


” * 


Ai ne da bei uns ſchon die bedeu⸗ 


„,rcomern 
a 
Man beliebe ſich gefälligſt direct 10 wen⸗ 
* 22 n 212 4 0044 
Gebrüder Lilienfeld, 
1 1945 uc a 2 5 


= I Aal 


inkfurter Looſe, 
fo wie alle genehmigten Klaſſen⸗ und Credit⸗ 
® ‚werden vom Unterzeichneten pünktlichſt ver⸗ 
ſandt. Nächſte Ziehung am 1. April c., wobei 
Haupttreffer von fl. 200,000, 40,000, 20,000, 
Imma „ mal 2000, mal 1800, amal 1000, 
37 mal 400 1c. Der geringſte Gewinn iſt fl 160. 
Hierzu koſtet ein viertel Loos 1%, ein halbes 
Loos 2 %, ein ganzes Loos 4 %, ſechs ganze 
Looſe 20 . . 
4 ee und Ziehungsliſten werden 
Be ung ſofort zugeſandt. Pläne find 
ratis zu haben. 
Gefcüige Aufträge beliebe man baldigſt di⸗ 
rect zu richten an 4 s (9681) 
Jacob Lindheimer jun., 
Ben Frankfurt a. M. 


etten Raug erlachs 
in großen Hälften, 
friſch geräuch. Maränen, 


„Kräuter⸗Anchovis, ruſſ. Sardinen 
ee z 


Hmm m 


e Schoeiäjlern, 

Fiſche, als: Siber: 

3 Hechte, ꝛc. Nail billigſt unter Nach⸗ 
— Seefiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. 


+ 22 % 8008, und werden ſolche 


Pr 


1 ob „ Been e bekommt 
e e | 
Die amtlichen 


1 Gewinnliſten werden lefon N 
nach der Entſcheidung 1 
werden bei allen Bankhäuſern ausgezahlt. Pläne 3 


a ea’ 3 5 
mehrerer Looſe anſehnlichen “ #e 


mar. Bratheringe in i und 


achſe, Karpfen, ; f 


„ DIE 


Das unabhängige große politiſche Digan Berlins, 
0 * 
4 


25 


9 


13mal wöchentlich, Abends und Morgens erſcheinend, ladet zum Abonnement für das zweite 


Quartal d. J. ein. 3 l ‘ 
2205 der bedeutenden Schwierigkeiten, die der ann in bei . neuen großen Zeitung 
entgegenſtehen, hat ſich unſer Unternehmen nach allen Seiten hin bereits Bahn ebrochen und einen 
a c, a Intelligenz und geſellſchaftliche Stellung ausgezeichneten Leſerkreis erworben. 
Die Vorzüge unſerer „Poſt“ ſind anerkannt. Sie verbindet mit der Schnelligkeit ihrer 
Nachrichten die größte Ausführlichkeit derſelben: ihre Leitartikel ſtehen in Mitte der Intereſſen der 


Gegenwart. : 

5 Durch ihre Original Correſpondenzen aus Paris, Wien, Frankfurt a. M., Hamburg, 
Leipzig, Dresden, Wiesbaden, Caſſel, Kiel, Stockholm, Kopenhagen dc. giebt ſie den herrſchenden 
Stimmungen der Bevolkerung dieſer Städte und ihrer Regierungen den prägnanteſten Ausdruck. 
Ihre Kritiken 2 — Beſprechungen 
währteſten Händen. 3 . 

Wa Außerdem erlaubt der Umfang unſeres Journals, der Landwirthſchaft 
uſtrie die größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Durch ihre Berichte der 1 


der 
ihre Nachrichten der Geld⸗ und Getreide⸗Börſe und neueſte Cours⸗Notizen trägt fie dieſen wichtigen 
Factoren des Volkslebens vollkommene Rechnung. 


Die „Poſt,“ Abends und Morgens erſcheinend, bringt die Verhandlungen des 


* 
Norddentſche 1 Parlaments ſtets am ſchnellſten und in ausführlichſter Weile. 
Schließlich bemerken wir, daß es uns gelungen iſt, für die Pariſer Weltausſtellung, die 
demnächſt das höchſte Intereſſe in Anſpruch nehmen wird, einen Schriftſteller von europäiſchem Ruf 
als Berichterſtatter zu gewinnen. b mi - 
Seine Berichte werden ſchon vor dem 1. April ihren Anfang nehmen. Dieſe Vorzüge 
unſerer Zeitung werden nur von ihrer Billigkeit übertroffen, letztere iſt bis jetzt in der — 
reſſe ohne Beiſpiel Das Abonnement beträgt für Berlin vierteljährlich 1% %% excl. Bringerlohn, 
ür Preußen und die zum deutſchen Poſtverein gehörenden Staaten 1 % 15 
295 Expedition der „Poſt,“ 
— Jägerſtraße 22, Berlin. 


Das Intelligenz Blatt 
Stolp, Schlawe, Lauenburg und Bütow, 


welches im Verlage der Unter, eichneten zweimal wöchentlich und zwar Mittwoch und Senn⸗ 
abend erſcheint, bringt die wichtigſten pol tiſchen Tagesneuigkeiten, Ereigniſſe, Entdeckungen und 
Erfindungen aus, allen. Gebieten des Lebens in gedrängter Kürze und verſtändlicher Sprache, be⸗ 
ſpricht die wichtigen Fragen in Leitartiteln und 19 5 in eniſchieden liberalem Sinne, richtet 
aber hauptſachlich auch eine Aufmerkſamkeit auf die beſonderen Angelegenheiten der Städte u. Kreiſe, 
fur welche es zunächſt beſtimmt Mt, enthält ein Feuilleton zur 3 und Belehrung und 
ſchließlich einen umfangreichen Inſeratentheſl. Der Preis beträgt bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 

gr. — In ſerate werden pro Spaltzeile mit 1 Sgr. berechnet. — Das Blatt ſei hiermit 


angelegentlichſt empfohlen. a ö 
Stolp. FW. Seige's Buddinderei. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien Gefellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und Rew⸗Aork 


eventuell Southampton anlaufend, Be 3 a 
Germania,“ Capt. Schwenfen, am 23. März, Eimb e 5 
Aflemamla, Capt, Meier, am 30, März, | Seutomt a e eee 
„Die mit bezeichneten Damſſchiffe laufen Southampton nicht an. 


9984) 


ine Erfindung auf dem Gebiete der Toile 
hat wohl jemals eine fo allgemeine Anerkennung und fo 
großartige Ausbreitung über die ganze cipilſſirte Welt ge 
wonnen, als der Haüſchild'ſche mene fein kos- 
metiſches Präpargt ſo ſchnell ſich unentbehrlich gemacht, wie 
auf dem Toilettetiſch der Fürſten, ſo in jedem Hauſe, wo 
man den Beſit eines vollen, ſchönen Haarwuchſes zu 
ſchätzen weiß. Mehr als Tauſend bei mir Jedermanns 
Einficht bereit liegende Briefe und Atteſte, darunter viele 
von fürſtlichen Perſonen, berühmten Gelehrten und Stagts⸗ 
männern, beſtätigen die überraſchende Wirkſamleit des Bal⸗ 
ſams, der nicht allein das Ausfallen der Haare ſofort be: 
ſeitigt, ſondern auch auf ſelbſt ſchon langer kahl geweſenen 
Scheiteln in oft unglaublich kurzer Zeit jungen achwuchs 


erzeugt. { 

Die große Nachfrage, deren ſich J. A. Hauſchild's ve: 
etabiliſcher Haarbalſam überall zu erfreuen hat, hat eine 
tenge Nachahmungen, die unter ähnlichen Namen an 

gekündigt werden, bes mia ich bitte deshalb darauf 
zu achten, daß an jedem Orte nur eine einzige Verkaufs⸗ 
ſtelle für Hauſchild' s Balſam exiſtirt und derſelbe 
in Danzig ausſchließlich bei Hrn. Alb. Neumann, 
aue 1 2 Originalflaſchen a 1 , 1 Fl. 3 

| . * 


Job. Andr. 
Hanschids 
vegetabiliſcher 


t % zu haben iſt. 
ulins Kratze Nachfolger in Leipzig. ee 


8 TAG 
7 n 


N — 
ch beabſichtige 1 
n Sonnabend, den 23. März, 
in Chriſtburg, 
Montag, den 25. März, 
in Marienburg Milftair⸗Remonten im Alter von 


R 88 


„Um Strohhuͤte zum Wa⸗ 
ſchen, Moderniftven und 
Färben bittet 


7 Jahren, von 5" 1° bis 5° 5“ G:öhe anzu: 11 4 8 Strohhut⸗ 

baren ie Herren Beſitzer ſolcher Verde 2 August Hoffmann, fabritant, 

fuhe id, mir dieſelben an 1 Orten vo- e Selligegeitgefie 26— 8842 
uſt R Die, R > 

iO. | > Bierdebändier-aus geg Jeuerſichere 


Anthoſenz (Sine); 
Kräuter⸗Malz⸗Kaffee, 
Fränter Mal :Bruftfaft und 


Malaga and Ee zunge⸗ 


von F. A. Wald in Berlin, in Danzig be 
8381) 


aöphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 

ſo wie Asphalt zum lleberzuge, wodurch das 
; ditere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
Wein vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfabrik 
E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Eins 


decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. K 


hierüber im 
Comtoir: Jopeugaſſe 66. 


00 Stück Mutterſchafe 


mit Mecklenburger Kammwolle, noch zur Zucht 
Ver net, am 1. Auguſt abzunehmen, ſtehen zum 
erkauf in Zblewo bei Frankenfelde. 
(10159 Paetow. 


Albert Neumann. 


rößern Beſizung jofort eine Stelle als zweiter 
Saen Das Nähere iſt zu erfahren beim 
ekonomen 2 

Tiegenhof. 


Koönigl. Preuß. 149. 


des Theaters, der Muſik, Kunſt und Literatur ruhen in den bes 


dem Handel und 
Ä andwirthſchaftlichen 1 
Verſammlungen, Original⸗Artikel über wichtige ökonomiſche Fragen von anerkannten Fachmännern, 


Die Kinderlaube. 


Paſſagepreiſe: U Cajüte Pr. Ert. % 165, zweite Cajüte Pr. Crt. 115 
ER Sunlarnbed Pr. 3 bie i 18 get, Pre. a ne 
7 9 8 chte bel den Schffenaller August Bolten, Wu Walkers 80 1% Hamburg, Jugend, U 
ſo wie bei dem für Preußen zur ent der Verträge für vorstehende Schiffe allein con⸗ mit vielen ſchwar Mg Bildern, 25 
ceſſtonirte Geperal-Agenten H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2 6281) und wenne Seen im s 
8 Eee . ET EVE . löſungen der 2 BE 
* * redigirt ven Ober hrer H. Seger n 
Dieſe deutſche Fugendzeitung, fü das Als 
ter von 8 bis 16 Jahen beſtimmt, en 


Jugend kein beſſeres Unternehmen zur il⸗ 


trag ſtatt. 


Lymphe e 1 Am an 


hannoverſche Lotterie. 


viertel Loos zu 1 % % An, ein halbes Loos 
zu 2 5% 5 , ein ganzes Loos zu 4 9 10 


Deu Herren Landwirthen 


empfehle ich mein Lager von Feld⸗ und Gras⸗ 
Sämereien als: 
franz Lazerne, Klee aller Sorten, 
Esparcette, Seradella, Lupinen, 
Spörgel, Mohren u. div. Runkel⸗ 
rüben, Mais, engl., franz., ital. u. 
deutſch Ryegras, Thymothee, 
Trespe, ſo wie alle Gräſer u. 
Gräſermiſchungen. 0470) 


F. W. Lehmann, 
Hundegaſſe No. 124. 


Meine ſeit mehr denn 60 Jahren im beſten 
Betriebe befindliche, in dem frequenteſten 
Theile der Stadt Elbing belegene Bäckerei, 
mit Stallungen, großem Hofraum und dem 
zum Haufe gehörigen Lande, beapſichtige 
ich zu verfallen. elbſtkäufer erfahren die 
Kaufbedingungen auf portofreie Anfragen 
in Elbing, Altſt. Schmiedeſtraße 15. 
9881) Abraham, Bäckermeiſter. 


Hodel die ag je Bit ich . 
photographiſches Geſchäft pierſelbſt an e 
und vom 1. April d. J. in Lang No. 2 


ein nach meinen in England und Amerika ges 


fammelten Erfahrungen eingerichttes Atelier er: 
öffnen werde. . i 
Nieolay Niffen, - 


9639) - Photo raph, Vorſt. Graben 50. 
Dampfer⸗Verbindung 
Danzig Stettin. 

Dampfer „Ceres“, Capt. H. D. Braun 


geht Dienſtag, den 28. d. M. von hier na 
tettin. überes bei 


(1 
dinand Prowe. 
Für 9 Sgr vierteljährlich 
durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu 


beziehen: 


Jüüaſtrirte Monatshefte für die dentſche 


ſich durch gediegenen Inhalt, v 
Ausſtattung und billigen 

aus. Belehrendes und Unterhaltendes, 
und Ernſt, Preisaufgaben, Räthſellöſungen 
Prämien⸗ Vertheilung ze. ꝛc. pographi 
Ausſtattiung, ſchöne Farbendrückbilder und e 
Dach lluſtrationen vereinen ſich in der Kin⸗ 
derlaube in einer Weiſe, daß wir der 


dung guter Sitte und vaterländiſchen Sinnes 
empfed en 3 Er dess ihr f 
Daß unſere Jugendzeitung dieſe ihre 

gabe mit de dee u ce ee e 

iebling der deutſchen Familien geworden iſt, da⸗ 
für bürgt nicht allein die fortwährend ſteigende 
Auflage, fondern auch die allgemein günſtigs Bes 
urtheilung derſelben durch die Preſſe und insbe⸗ 
ſondere durch die pädagogiſche. 

C. C. Meinhod & Söhne 


in Dresden. 
Sn Ma lkau bei Sudan 
ſtehen 8 Maſtochſen zum Verkauf. 
Jun Roggen zur Saat, fo wie ſeht ſchöne 


» bloue Lupinen, ſind Ar. 
del Srantemjelbe. zu haben in Bblemo 


Gartenban⸗Verein. 

Das Stiftungsfeit wird am 30. Mä 
oben Saale des Selonke ſchen Etabliſſements 
urch eine Blumen⸗Ausſtellung, Concert und 
Abendeſſen, in Geſellſchaft der Damen, gefeiert 


werden. 

Eintrittskarten à 15 (incl. Gouvert), ſind 
bis um 28. d. M., Wollwebergaſſe No. 10, im 
Comptoir zu entnehmen. 

Gäſte können eingeführt werden. 


doo Der Vorſtand. 
Im großen Gewerbeßaus⸗ Saale. 
Nur 3 Vortrage. 


Morgen, Sonntag erſtet Vortrag, verbunden 
mit den brillanteſten Expe imenten des 


Mr. William Finn 


{ aus London. 
Preiſe bekannt. Billets ſind von heute ab 
im Gewerbehauſe, ſo wie an der Caſſe zu haben. 
Anfang 7% AR: Ende gegen 9% Uhr. 
Montag findet der L., Dienling der 3. 128 
(10178) 


. —.— 
Druc und Verlag von A. W. Kaſem aun 
in Danna. 


